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Das Kinderbuch von Josef Michaelis  

„Regenbogen“,  
ist über  

vudak15@gmail.com  
zu beziehen. 
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Josef Michaelis 

Die Grille und der Floh 
 

Vor ihrem Loch grämt sich die Grille,  
sie spielt nicht Geige, ist nun krank. 
„Mir fehlt so sehr dein trautes Lied, 
ich holʼ dir eine Wunderpille“,  
spricht noch zu ihr der kleine Floh. 
Die Grille sagt: „Herzlichen Dank!“ 
Sie muss nicht in die Tierklinik 
und gesund macht sie erneut Musik:  
Am nächsten Morgen geigt sie wieder 
die allerschönsten Zirpen-Lieder. 
Der kleine Floh ist richtig froh, 
hört die Musik und träumt im Stroh.

Landesweiter Nationalitäten-Zeichenwettbewerb – Preisgekrönte Zeichnungen – Seite 4-5 
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde!  
Auf meiner heutigen virtu-
ellen Reise zieht es mich 
mal wieder in das schöne 
Bundesland Brandenburg. 
Ich werde nämlich in der 
Stadt Lübbenau etwas 
ganz tolles unternehmen 
und es mir richtig gut 
gehen lassen. Ich lasse 
mich mit dem Spreewald-
kahn durch verschlungene 
__________ (1) fahren. Eine Kahnfahrt lässt sich hier kaum ein Spree-
wald-Besucher entgehen und um ehrlich zu sein, habe ich sowas noch 
nie gemacht. Die meisten Kahnfahrten sind als Rundfahrten konzipiert 
und lassen einem die schöne ________ (2) ohne Hektik und Motorenlärm 
wie vor 100 Jahren erleben. Damals war der flachgehende Spreewald-
kahn nämlich das Hauptverkehrsmittel. Wie früher werden die ________ 
(3) von einem erfahrenen Fährmann oder einer erfahrenen Fährfrau mit-
tels eines rund 4 Meter langen «Rudels» vorwärts gestakt. Auf dieser 
Rundfahrt kann ich einiges über die __________ (4) lernen, wozu auch 
die kurzweiligen Geschichten der Kahnfährleute beitragen. Es lohnt sich 
aber auch, den _________ (5) immer mal wieder aufmerksam übers Was-
ser schweifen zu lassen, vielleicht sehe ich ja ein wildes Tier. Bis zur 
nächs ten Woche! 

         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben 
wir gedacht? Könnt ihr 
es mit Hilfe von 5 Fak-
ten und der Fahne ent-
rätseln? 

Fakt Nr. 1:  Es ist eine Insel-
gruppe. 

Fakt Nr. 2:  Es gibt weder Wälder 
noch Flüsse. 

Fakt Nr. 3:  Die Hauptstadt heißt 
Valletta. 

Fakt Nr. 4:  Das Land hat 500.000 
Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Es wird Maltesisch 
und Englisch gesprochen. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 36: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
1 Wochen 
2 Schule 
3 Zentrum 
4 Gefühl 
5 Fußballspiels 
 
 
„Lustlos“ bedeutet, dass 
man keine Lust zu etwas 
verspürt. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Kamerun. 
 
Auf Feuer wurde gezoomt. 

Die fehlenden Wörter: 
Blick, Gewässer, Kähne, 
Natur, Umgebung

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 

 

Kleine Hilfe: 
Es hilft uns beim Rechnen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „Gier“? 
 
A: Es ist das maßlose  
Verlangen nach immer mehr. 
 
B: Es bedeutet, dass man 
gerne mit anderen teilt. 
 
C: Ist jemand, der immer 
 zufrieden ist.
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Das Ende der Sommerferien und der Beginn der 
Schulzeit sind natürlich an Veränderungen geknüpft. 
Vielleicht hast du dich ja gerade an viel Freizeit ge-
wöhnt, an Ausflüge und Unternehmungen mit 

FreundIin nen und Familie. Wenn man dann seine ver-
traute Umgebung und Routine verlässt, kann es 
durchaus vorkommen, dass man verunsichert oder 
gar traurig ist. Gib dir Zeit und Raum für diese Um-
gewöhnung, lass den Sommer noch einmal in Gedan-
ken Revue passieren und sei gespannt auf das, was 
das neue Schuljahr für dich bereithält! 

Mit einem offenen Blick nach vorne kannst du Platz 
für neue Erinnerungen und Erlebnisse schaffen. Opti-
mismus und Positivität können dabei Wunder 
wir ken: Worauf freust du dich in diesem Schuljahr 
besonders? Was macht dir am meisten Spaß in der 
Schule? Wie war es, deine Schulfreunde wiederzuse-
hen oder gar neue Freundschaften zu schließen? Gibt 
es schon erste Termine für Klassenfahrten, Wander-
tage oder Projektwochen, denen du mit Vorfreude 
entgegenblickst? Vielleicht hast du neue Schulfächer 
oder Lehrkräfte dazu bekommen, von denen du viele 
neue und spannende Dinge über dich und die Welt 
lernen kannst?  

Sich Ziele zu setzen und sich Dinge vorzunehmen, 
die im letzten Jahr nicht so gut geklappt haben, sind 
auch Möglichkeiten, um sich zu motivieren. Wenn es 
dir an dieser Stelle immer noch schwerfällt, dich für 
die Schule zu begeistern, vielleicht probierst du mal 
aus, deine absoluten Lieblingslieder auf dem Schul-
weg zu hören! Ansonsten kannst du immer das Ge-
spräch zu vertrauten Erwachsenen, wie deine Eltern 
oder LehrerInnen, suchen, die dir dabei helfen, dir den 
Gang zur Schule zu erleichtern. 

Vergiss nicht, Schule ist so viel mehr als nur Lesen, 
Rechnen und Schreiben – am Ende ist es am wichtigs -
ten, dass du dich an diesem Ort wohlfühlst und gerne 
zur Schule gehst! Viel Erfolg im neuen Schuljahr! 

Sophia Bodlak

Auf die Plätze, fertig, Schule!  
 

Ob zweite, fünfte oder achte Klasse –  
nach 11 langen Wochen war es für Schulkinder in ganz Ungarn wieder an der Zeit,  

sich von den Sommerferien zu verabschieden und ein neues Schuljahr zu begrüßen.

Die ersten beiden Schulwochen sind um – statt 
Ausschlafen klingelt der Wecker wieder früh am 
Morgen, statt Schwimmbad oder See stehen nun 
wieder Hausaufgaben auf der Tagesordnung. Die 
einen sahen dem Schulanfang mit viel Freude 
entgegen und andere hatten und haben vielleicht 
immer noch Schwierigkeiten, sich für das neue 
Schuljahr zu begeistern. Beides ist in Ordnung 
und ganz normal! Denn auch Erwachsene haben 
nicht jeden Tag Lust oder die gleiche Motivation, 
ihren Pflichten nachzugehen. 
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Zeichenwettbewerb

2022/2023 
Landesweiter 

Nationalitäten-Zeichenwettbewerb 
Preisgekrönte Zeichnungen. 

Kategorie – Mittelschule 
  „Traditionen aufrechterhalten“ – traditionelle Werte in modernem Gewand

Seit Jahren organisiert das Bildungszentrum für Nationalitätenpädagogik einen landesweiten Zeichen- und Foto-
wettbewerb für Nationalitäten. Am Wettbewerb nahmen hunderte von Kindern aus den Kindergärten, Grundschulen 
und Gymnasien teil. Die Meisterwerke der ungarndeutschen Beteiligten könnt ihr in den Ausgaben 33-34, 35 und 
36 von NZjunior bewundern!

Sonderpreis 
Bettina Bokros 
Der Weg von der Vergangenheit in die Zu-
kunft – Zeichnung 
Deutsche Nationalität 
Deutsches Nationalitätengymnasium und 
Schülerwohnheim, Budapest

Sonderpreis 
Viktória Török 
Umdenken – Zeichnung 
Deutsche Nationalität 
Deutsches Nationalitätengymnasium und 
Schülerwohnheim, Budapest
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Zeichenwettbewerb

Sonderpreis 
Viktória Simon 
Ein schwäbisches Haus mit Mustern – 
Zeichnung 
Deutsche Nationalität 
Valeria-Koch-Bildungszentrum, Fünfkirchen

Sonderpreis 
Georgina Nagy 
Mit den Händen greifbar – Zeichnung 
Deutsche Nationalität 
Deutsches Nationalitätengymnasium und 
Schülerwohnheim, Budapest 

Sonderpreis 
Lilla Rubletzky-Kárász 
Das Mädchen im roten Dirndl – Zeichnung 
Deutsche Nationalität 
Deutsches Nationalitätengymnasium und 
Schülerwohnheim, Budapest 

Sonderpreis 
Kata Kovács 
alt-neue Häuser – Zeichnung 
Deutsche Nationalität 
Valeria-Koch-Bildungszentrum, Fünfkirchen
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Der Neue in der Stadt
Hallo, mein Name ist Jakob und ich bin gerade erst 
nach Budapest gezogen! Es ist ziemlich schwierig, 
sich hier zurechtzufinden, da ich auch kein Unga-
risch spreche und mich in der Stadt gar nicht aus-
kenne. Aber zum Glück gibt es ja das Internet. Da 
ich den ganzen Tag aber so viele Fotos von Budapest 
gemacht habe, ist mein Handy-Akku jetzt leer und 
ohne mein Handy bin ich ziemlich aufgeschmissen. 
Ich habe mir zwar noch einen Reiseführer gekauft, 
der ist jedoch schon sehr alt und der Name des Ortes, 
den ich gerade besuche, ist ausgeblichen und gar 
nicht mehr zu erkennen. Vielleicht könnt ihr mir ja 
helfen? 
 
Die Sonne geht langsam unter und ich irre durch 
Budapest. Ich bin sehr zentral unterwegs, gar nicht so 
weit entfernt von der Donau und zwischen vielen 
Läden, Restaurants und Touristen. Die Straßen sind 
voll und eine große Kreuzung erstreckt sich vor mir. 
Alle Seiten der Kreuzung sind durch den Metrobahn-
hof verbunden, ansonsten wäre es wohl schwierig, 
hier die Straßenseite zu wechseln. Doch wirklich in-
teressant ist das Gebäude, um welches sich meine Ge-
danken drehen. Es ist riesig, eine große Glaskuppel 
bedeckt den meisten Teil des Daches und rundherum 
säumen große, alt aussehende Turmbauten das Ge-
bilde. Drinnen fahren Züge ein und aus, also handelt 
es sich scheinbar um einen der vielen Bahnhöfe in Un-
garns Hauptstadt. Dieser Bahnhof steht seit 1877 hier 
und ersetzte damit einen anderen, um einiges kleine-
ren, welcher vorher hier stand. Alles ist sehr wuselig, 
viele Leute stehen und laufen herum und ich kann mir 
das Gebäude gar nicht in Ruhe anschauen. Vor dem 
Haupteingang steht ein kleiner Laden, an dem Baum-
striezel verkauft werden, ein guter Ort, um die vielen 
Reisenden abzupassen und ihnen etwas zu essen mit 

auf den Weg zu geben. Innen erstreckt sich vor mir die 
riesige Halle, fast 150 Meter lang. Von der Bauform her 
scheint es sich um einen sogenannten Kopfbahnhof zu 
handeln, also ein Bahnhof, an dem entweder alle Züge 
enden oder starten, da die Gleise hier nicht mehr wei-
terführen. Braucht ihr noch mehr Details, um mir zu 
helfen? Ich glaube, ich befinde mich im 6. Bezirk. Auf 
Deutsch würde man sagen: „Theresienstadt“. Ein 
ziemlich kleiner Bezirk, einer der kleinsten in Buda-
pest, um genau zu sein. Ich hoffe, mit all diesen Infor-
mationen könnt ihr mir weiterhelfen! Wie heißt das 
Gebäude, an dem ich mich hier befinde?
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Klassenfahrt nach Litowr
Unser großer Sohn hat am 1. September 
die erste Klasse begonnen. Am 2. Sep-
tember hatten wir schon den ersten Klas-
senausflug hinter uns. Auf diesen Satz 
staunt jeder, es war aber eine tolle Idee 
für einen tollen Start.  

Die Lehrerinnen des deutschen 
Klassenzuges der Deák Ferenc PTE 
Grundschule in Fünfkirchen, Frau Si-
mon Andrea Koszér und Kriszta Ta-
kács, suchten eine nicht zu weit ent-
fernte, ruhige Ortschaft, wo eine 
große Gruppe willkommen ist. So ka-
men wir in das 160 Seelendorf Li-
towr/Liptód. Schon an den Häusern 
sieht man, dass die ungarndeutschen 
Familien auch heute noch in der 
Mehrheit sind. 

Das Ziel der Reise war, dass sich 
die Eltern und natürlich auch die 
Kinder kennenlernen. Ab jetzt bilden 
wir für acht Jahre eine Gemeinschaft. 
Eine gute Gemeinschaft hat Kraft, 
die durch Zusammenarbeit, durch 
Kommunikation zum Vorschein 
kommt und wir so auch unsere Kin-
der und ihre Kooperation unterstüt-
zen können.  

Unser Gastgeber war für diesen 
Tag Stefan Markesz. Er und seine Fa-
milie bieten auf ihren Grundstücken 
Platz für Klassenfahrten, Familien-
feste, Ausflüge, ungarndeutsche Pro-
gramme und auch für Lager. Der Ort 
hat eine besondere Energie, er strahlt 
Ruhe und Sicherheit aus.  

Unsere Lehrerinnen haben ein tolles 
Programm mit Hilfe von Stefan or-
ganisiert. Für die Kinder gab es Bas -
telspaß, für die Kulissen passend mit 
natürlichen Materialien. Und für die 
Eltern eine Art Schnitzeljagd. Dafür 
organisierten wir uns per Zufalls-
prinzip mit Farbkarten in kleinere 
Vier-bis-fünf-Personen-Gruppen, be-
kamen eine Karte mit Fragen zum 
Dorf und der Spaß ging los. Wir 
liefen durch die ganze Gemeinde, 
denn um nur zwei Beispiele zu nen-
nen, wir mussten aufschreiben, was 
auf dem Begrüßungsschild am Dorf-
eingang steht oder eine Grabschrift 
auf dem Kalvarienberg suchen. Stefan 
zeigte uns die katholische Kirche mit 
ihren Besonderheiten und stellte uns 
seinen Heimatort vor (Foto).  

Das Grundstück des Gasthauses 

bietet neben den Hochbeeten für 
Kräuter und den Räumlichkeiten 
zum Beispiel fürs Brotbacken auch 
genügend Platz zum Fußball, Feder-
ball oder auf Bäume klettern an, was 
unsere Kinder natürlich auch aus-
gekostet haben.  

Unser Mittagessen, von den Gast-
gebern selber zubereitet, Gulasch-
suppe und Strudel, war köstlich. 
Nach dem Kaffee machten wir uns 
auf den Weg für eine kleine Wan-
derung, denn die Gemeinde hat ei-
nen Märchenpfad mit kürzeren und 
längeren Strecken errichtet.  

Der Plan der beiden Lehrerinnen 
ist aufgegangen, während der Schnit-
zeljagd, des Essens und der Wan-
derung haben wir uns ganz zwanglos 
unterhalten, uns etwas kennengelernt 
und dabei viel Spaß gehabt. Die Kin-
der natürlich ebenso, sie haben wun-
derbar miteinander gespielt und auch 

ihre Lehrerinnen außerhalb der Schule 
kennengelernt.  

Hut ab vor diesen und all solchen 
Lehrkräften, die den Einstieg der 
Kinder in die erste Klasse, in die 
Schule erleichtern wollen und den 
Zusammenhalt einer Gemeinschaft 
für so wichtig halten, dass sie auch 
ihre Freizeit dafür opfern und so ein 
Programm organisieren. Für uns El-
tern ist so eine Einstellung unheim-
lich erleichternd, wir sind uns sicher, 
dass unsere Kinder einen tollen Start 
hatten und in eine vorbildliche Schul-
gemeinschaft eingetreten sind.  

Daneben muss man auch die Ar-
beit der Familie Markesz würdigen, 
denn mit ihrem Gasthaus und den 
gebotenen Programmen bringen sie 
Leben ins Dorf und zeigen den Stadt-
bewohnern die Vorzüge dieser be-
sonderen Umgebung. 

DAS
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Was geschah an diesem Tag…?
…. vor 29 Jahren, am 
15. September 1994, 
nahm die nach dem 
Vorbild der NHL gebil-
dete Deutsche Eis-
hockey Liga mit der 
Begegnung Augsburger Panther – Maddogs München 
(Endstand 1:6) den Spielbetrieb auf. 

… vor 17 Jahren, am 16. September 2006, setzte sich in 
Leverkusen die Nationalmannschaft von Saudi-Ara-
bien bei der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 der Men-
schen mit Behinderung mit 9:8 n. E. gegen das Team 
aus den Niederlanden durch und wurde Weltmeister. 

… vor 71 Jahren, am 
17. September 1952, 
flog E. J. Smith mit 
seinem Hubschrau-
ber Bell 47 D über 
1.958,8 km ohne Zwi-
schenlandung und 
stellte damit einen 
neuen Weltrekord 
auf. 

 

 

… vor 71 Jahren, am 
18. September 1952, ver-
ließ Charlie Chaplin 
die USA zu einer Euro-
pareise und durfte auf 
Betreiben J. Edgar 
Hoovers nicht wieder 
einreisen. 

 

 

 

… vor 62 Jahren, 
am 19. September 
1961, wurde die 
Civic Arena in 
Pittsburgh eröff-
net, das erste Sta-
dion mit einer 
e i n z i e h b a r e n 
Kuppel. 

 

… vor 127 Jahren, am 20. September 1896, wurde auf 
der Strecke Paris–Nantes–Paris von acht Teilnehmern 
das erste Motorradrennen der Welt ausgetragen. 

 

… vor 40 Jahren, am 21. Sep-
tember 1983, wurde das 800 
Gramm schwere Mobiltele-
fon DynaTAC 8000X von 
Motorola in den USA als 
weltweit erstes Handy von 
der Federal Communica -
tions Commission zugelas-
sen.
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LACH MIT!  
 
Fritzchen sitzt in der ersten Stunde im Unterricht. 
Sagt sein Lehrer: „Jeden Montag stelle ich euch eine 
Frage und wer sie richtig beantworten kann, be-
kommt den Rest des Schultags frei.“ Am Montag 
fragte er also: „Wie viele Sandkörner hat die Sa-
hara?“ Niemand weiß es. Am nächsten Montag 
fragte er: „Wie viele Liter hat das Mittelmeer?“ Nie-
mand weiß es. Am darauffolgenden Montag legt 
Fritzchen vor dem Unterricht schnell seinen Schuh 
auf das Lehrerpult. Der Lehrer fragt: „Wem gehört 
dieser Schuh?“ Fritzchen ruft: „Mir! Tschüss und bis 
morgen!“ 

☺ 
„Ich hab ne Schlürfwunde.“ – „Du meinst ne Schürf-
wunde.“ – „Nein, ich hab meinen Kakao geschlürft 
und mich verbrannt.“


